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Thorner Geſchichts⸗Kalender. 
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Juni 1602. Verordnung des Raths gegen den Zulauf von 
Bettlern bei Begräbniſſen. 

Chriſtoph Hartknoch wird als Profeſſor bei dem 
Gymnaſium eingeführt. 


„ 1677. 
— 


Tagesbericht vom 2. Juni. 


lde, Bern, 31. Mai, Nachm. Italieniſche Flüchtlinge 
Mäher in Lugano eine Bande und überſchritten in der 
Len des Comer Sees die italieniſche Grenze. Die ita⸗ 
iſche Regierung ſchickte ihnen zwei Bataillone entgegen. 
muri undesrath ordnete die Internirung der in der Schweiz 
4 W ückgebliebenen Flüchtlinge ſowie eine ſcharfe Ueber⸗ 
dial ung der Grenze an. Die in Lugano gebildete Bande 
balteniſcher Flüchtlinge iſt nach Ueberſchreitung der Grenze 
ital ieniſchen Truppen zerſtreut worden. Eine Anzahl 
erfolgten begab ſich nach der Schweiz zurück und 
ide verhaftet. 
A Paris, 1. Juni. Gutem Vernehmen nach iſt Fürſt 
Ra a Tour d’Auvergne zum Botſchafter in Wien ernannt. 
Mrnal officiel“ veröffentlicht ein Decret vom 31. v. 
die welches bis zur Vorlage des Geſetzentwurfes über 
bord eorganiſation Algeriens die Präfecten von der Unter⸗ 
befreit unter die Generalcommandanten der Provinz 


Ve Florenz, 31. Mai, Abends. In Folge der letzten 
Dulce zur Bildung von Banden haben an verſchiedenen 
d Hausſuchungen ſtattgefunden. — In der Provinz 
bird iſt eine unbedeutende Bande erſchienen; dieſelbe 
dat bereits von den Truppen verfolgt. Die Regierung 
| der Vorkehrungen getroffen behufs beſſerer Controlirung 
chweizer Grenze. 
die; London. Das Unterhaus nahm in letzter Nachtſitzung 
iriſche Landbill in dritter Leſung an. Die Regierung hat 
en canada vom 29. folgende Bepeſche erhalten: bis jetzt 
übe eitens der Fenier kein weiterer Verſuch der Grenz⸗ 
aus ſchreitung vorgekommen. Kein Fenier ſtand länger 
eine halbe Stunde auf canadiſchem Boden. 
en Madrid, 31. Mai, Abends. Die Commiſſion zur 
heſiteuung eines Geſetzes für die Wahl eines Monarchen 
pt die Beſtimmung angenommen, wonach die Wahl giltig 
gend oll bei einer Majorität von einer Stimme der ge⸗ 
: eärtigen Deputirten. Die betreffende Sitzung ſoll nicht 
U beendet fein, als bis der König gewählt iſt. Der 
der Wahl wird acht Tage vorher angezeigt. 
New⸗Nork, 31. Mai, Abends. Wie „Reuters 
delle“ vernimmt, wird der Bericht über die Staatsſchuld 
nah, Vereinigten Staaten für den Monat Mai eine Ab⸗ 
me derſelben um 11 Millionen Dollars nachweiſen. 


— nn 
Frühlingsfreuden des Militairs. 


Kommt der Frühling mild und warm, 
Freut ſich Alles, reich und arm. 
Fröhlich ſpannt der Bauersmann 
Seine ernſten Ochſen an, 

Städter eilt hinaus in's Frei', 
Macht die Bowle ſich des Mai, 
Singt mehrſtimmig dann alsbald: 
„Wer hat Dich Du grüner Wald?“ 


Auch das tapfre Militair 
Freut ſich auf den Frühling ſehr; 
Denn ſobald es nicht mehr friert, 
Wird der Krieger inſpizirt: 
Erſtens kommt der Herr Major, 
Und man ſtellt ihm Alles vor. 
Der Major thut völlig fremd; 

Er beſieht bis auf das Hemd 
Ganz genau ſich jeden Mann, 
Und was ſonſt die Truppe kann; 
Namentlich, ob der Rekrut 
Vorſchriftsmäßig grüßen thut, 
Lobt nicht, ſondern tedelt blos; 
Der Major iſt rieſengroß. 

Bald d'rauf aber wird er klein: 
Der Herr Oberſt ſtellt ſich ein, 
Der Herr Oberſt, ſtreng wie Gift, 
Immerdar das Richt'ge trifft. 
Wehe nur dem Hauptimann, 
Den er juſt nicht leiden kann 
Weil bei dieſem ſich gewiß 


Deutſchland. 


Berlin d. 2. Juni. Die Auflöjung des Abge— 
ordnetenhauſes wird zu Ende des Juli erwartet, 
weil das neue Haus, welches verfaſſungsmäßig 90 Tage 
ſpäter zuſaumentreten muß, ſchon im October berufen 
werden ſoll. Es harren ſeiner wichtige Arbeiten, die 
zum Theil ſchon vorbereitet ſind: die Hypothekengeſetze 
und das Expropriationsgeſetz ſtehen an der Spitze. Als 
Termin für die Vorlage der Reichstagswahlen iſt der 
12. September beſtimmt worden. 

— Schiedsmanns⸗Inſtitut. In den ſechs öſt⸗ 
lichen Provinzen und auch in Theilen Weſtfalens beſteht 
das Schiedsmannsinſtitut, das zur Schlichtung ſtreitiger 
Angelegenheiten, welche die Parteien an daſſelbe zu bringen 
berufen iſt, und den Vergleichen dieſer Schiedsmänner 
iſt in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten die Kraft richter⸗ 
licher Erkenntniſſe in jo fern beigelegt, als aus denſelben 
ſofort die Vollſtreckung bei Gericht nachgeſucht werden 
kann Die „Inſtruction“, wonach die Schiedsmänner, 
übrigens gewählte Vertauensmänner, zu verfahren haben, 
iſt zuerſt vor 38 Jahren von den Miniſtern der Juſtiz 
und des Innern erlaſſen worden, und zur Verbeſſerung 
derſelben ſollen jetzt aus dem Kreiſe hieſiger Schiedsmän⸗ 
ner Anträge an die Miniſter gehen. Nach dem noch 
geltenden, aber mit Anfang des künftigen Jahres in 
Wegfall kommendenden Strafgeſetzbuche mußten übrigens 
alle Injurienproceſſe, ehe ſie an den Richter gebracht 
werden durften, dem Schiedsmanne des Verklagten zur 
Vermittelung vorgelegt werden, eine heilſame Beſchrän⸗ 
kung, die das neue Bundesſtrafrecht nicht enthält. Die 
Neuerung verkleinert die Thätigkeit der Schiedsmänner 
nicht zum Vortheile des Proceßverminderung. 

— Der erſte Reichstag iſt zu Ende und die Schluß⸗ 
rede hat ſeine Leiſtungen aufgezählt. Aber des zweiten 
Reichstages warten nicht minder zahlreiche und dringende 
Aufgaben, die zum Theil längſt in der Vorbereitung be⸗ 
geifen find, die aber jo gefördert ſein wollen, daß ſie 

is Ende des Jahres reif zur Vorlage werden. Unter 
den vorzubereitenden Geſetzen ſteht nach einer Berliner Cor⸗ 


reſpondenz der „Hbg. N.“ oben an das um faſſende Mili⸗ 


tärgeſetz, deſſen Vorlage Artikel 61 der Bundesverfaſ⸗ 
fung dem Präfidium zur Pflicht macht, ſobald die Bun⸗ 
deskriegsorganiſation gleichmäßig durchgeführt iſt. Daß 
die letztere Bedingung erfüllt iſt, hat der Träger der 
Bundespräſidialgewalt in der Schlußrede für den erſten 
Reichstag dem letzteren mit den Worten verkündet: „Die 
Organiſation des Bundesheeres iſt abgeſchloſſen. -Sicher⸗ 
lich wurde dieſe Thatſache grade deshalb ausdrücklich er⸗ 
wähnt, um eine der erſten und wichtigſten Aufgaben des 
nächſten Reichstages anzuzeigen. Denn bis jetzt war ge⸗ 
wöhnlid, nur die Rede von dem Aufhören des ſogenann⸗ 
ten eiſernen Militäretats mit dem Ablauf des nächſten 
— — —— — .. (Dwiwñ—— 


Manches finden wird, wie dies: 
Mangelhafter Bindenſitz, 

Putz und Anſtrich gar nichts nütz, 
Alle Griffe faul und lahm, 
Inſtruktion erſt recht einſam, 

Alſo, daß ſich voll Verdruß 

Sehr der Oberſt wundern muß. 
Düſter blickt der Herr Major, N 
Murmelnd: „Was kann ich davor?“ 
Geht's indeſſen ſpäter gut, 7 
Wird ihm wieder wohl zu Muth, 
Spricht dann inn⸗ und äußerlich 
Sehr zufrieden: „Das war ich!“ 


Auch der Oberſt wird jetzt klein, 
Denn ein Höh'rer ſtellt ſich ein; 
Dieſer Hoͤh're, wie bekannt, 

Wird „Herr General“ genannt. 
An dem Halſe hängt zum Lohn, 
Ihm die zweite Klaſſe ſchon / 
Alles, was er ſagt iſt Gold, 
Dem man ſtummend Staunen zollt: 
„Dort der dritte Mann iſt vor!“ 
Alles ſpitzt geſpannt das Ohr, 
„Und der vierte iſt zurück!“ 
Welch ein wunderbarer Blick! 
„Dieſer Blick ſcheint mir zu weit, 
Und zu darf das Beinen⸗Kleid!“ 
Iſt es moglich, daß ein Mann 
So viel Weisheit bergen kann? 
En ihm der Adjutant 

chreibt es auf mit kund' ger Hand. 


Jahres, und von der vom 1. Januar 1872 an für den 
Reichstag eintretenden Bewilligung des Militärbudgetz. 
Ueberſehen wurde bisher, wie es ſcheint, daß die Bundes⸗ 
verfaſſung im Art. 62 vom 1. Januar 1872 an für die 
Feſtſtellung des Militärausgabeetats eine bis dahin ge⸗ 
ſetzlich feſtzuſtellende Organſſatton des Bundesheeres zu 
Grunde zu legen vorſchreibt. Bekannter iſt, daß eine Ei⸗ 
vilproceß⸗ und eine Strafproceßordnung in Arbeit genom⸗ 
men ſind. Weit einſchneidender in politiſcher und ſocia⸗ 
ler Hinſicht als alle dieſe Geſetze dürfte ſich aber die 
Ordnung des Münzweſens erweiſen, die ebenfalls in ernſt⸗ 
licher Vorberathung begriffen iſt. Nach alle dem möchte 
man die Geſammtaufgabe des zweiten Reichstages für 
noch bedeutungvoller als die ſeines Vorgängers anſehen. 

— Die Annahme des Geſetzes über den 
Unterftügungsmwohnfig erfolgte im Bundesrathe mit 
29 gegen 14 Stimmen, die Minorität hielt an der An⸗ 
ſicht feſt, daß die Beſchlüſſe des Reichstages eine Ver⸗ 
faſſungänderung in ſich tragen. Die Präfidialvorlage an 
den Bundesrath über die Unterſtützungskaſſen der Eiſen⸗ 
bahn⸗Beamten und Arbeiter betrifft nicht einen modiſizi⸗ 
renden Geſetzentwurf, ſondern nur eine tabellariſche Ueber⸗ 
ſicht der beſtehenden Kaſſen, welche die Baſis für eine 
einheitliche Regelung abgeben ſollen. Darnach beſtehen 
in 38 Eiſenbahn⸗Geſellſchaften, in Heſſen bei 3, in Sach⸗ 
ſen und Mecklenburg bei je 2, in Braunſchweig, Lübeck, 
Olbdenburg und Sachſen⸗Meiningen bei je 1 Geſellſchaft 
derartige Kaſſen. 

— Die mildere Praxis des Conſiſtoriums ge⸗ 
gen den Proteſtantenverein iſt der „Kreuz. Ztg.“ gar 
nicht recht; ſie nimmt die Herren Knal und Klee⸗ 
mann unter ihre Flügel, fordert für die evangeliſche Lan⸗ 
deskirche ein unzweifelhaftes Bekenntniß, das nicht blos 
einſchließt und dabei entſchlüpft ihr ſchließlich das Ge⸗ 
ſtändniß, daß nur die Union an all der Zerfahrenheit 
innerhalb der Kirche ſchuld ſei. Nach dieſen Symptomen 
mußte der Groll, gegen den Proteſtantenverein beim 
Conſiſtorium, wie beim evangeliſchen Oberkirchenrath faſt 
ganz geſchwunden ſein und die Kreuzzeitungspartei mit 
ihrer ohnmächtigen Wuth ganz allein ſtehen, wie könnte 
fie ſonſt einer von dem Könige Preußens mit beſonderer 
Vorliebe gepflegten Inſtitution Oppoſition machen. Doch 
Stimmungen find wandelbar! — 

— Poſtverwaltung. Der General- Poftdirector 
Stephan hat in einem Circularſchreiben die Vorſteher der 
Poſtanſtalten angewieſen, zu häufige und oft ganz unbe⸗ 
gründete Denunciationen gegen die Unterbeamten möglichſt 
zu vermeiden, außerdem den Vorgeſetzten ein humanes, 


würdiges Auftreten den Untergebenen gegenüber dringend 


empfohlen. Cs ſcheint, als ſollten die an den Perſonen⸗ 
wechſel in der obern Leitung gefnüpften Hoffnungen der 
Poſtbeamten nicht getäuſcht werden. 
Der Miniſterpräſident Graf Bismarck hat ſeine 
— — —— — 
Doch ſelbſt dieſer Höh're ſchweigt, 
Wenn die Excellenz ſich zeigt, 
Denn der Stern auf Ihrem Kleid, 
Deutet die Unfehlbarkeit, 
Die ſich auch Ihr Adjutant 
Bm, beſcheiden zuerkannt. 
Excellenz ſieht Alles dann 
Mit dem Seher⸗Auge an, 
Was Sie zu bemerken fand, 
Merkt der hohe Adjutant. 
Endlich wird Sie dann zum Glück 
Müde, und kommt zur Kritik. 
Erſt macht man vor Excellenz 
Militäriſch Reverenz, 
Dann beginnt Sie den Sermon, 
Aber ach, da ſißt Sie ſchon — 
Hinter Ihr der Adjutant, 
Mit dem Zettel hilft gewandt; 
Wohl dem braven Capitain, 
Wo Sie Gutes hat geſeh'n, 
Wo der Anſtrich weiß und klar, 
Haarſcharf auch die Richtung war, 
Alſo daß der rechte Geiſt f 
Dieſer Truppe ſich erweiſt. — 
Und ſo geht es wetter fort, 
Man verſchlingt nur jedes Wort, 
Ob gelobt wird, ob vermuckt, 
Keine Hauptmanns⸗Wimper zuckt, 
Lieut'nants nur verbrecherlich, 


Finden Manches lächerlich. 
Il. Bl. 


— 


aan 
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Reiſe nach Varzin aus dem Grunde noch verſchoben, weil ſich 
derſelbe heut Abend mit dem Könige nach Ems begeben 
wird, um dort den Kaiſer von Rußland, der morgen da⸗ 
jelbft eintrifft, zu begrüßen. Durch die Begleitung Graf 
Bismarcks verliert die Reiſe des Königs den privaten 
Character, den man ihr bis dahin beilegte, und man 
laubt, daß in Ems hervorragend politiſche Beſprechungen 
tattfinden werden. Graf Bismarck wird jo lange in Ems 
verweilen, wie der König ſelbſt und mit dieſem am Sonn⸗ 
abend wieder hier eintreffen, wo er dann am nächſtfolgen⸗ 
den Tage ſeine Reiſe nach Varzin antreten wird. Wie 
1 55 15 dort verweilen wird, it bis jetzt noch nicht be⸗ 
immt. — 
— Der General v. Bonin iſt, wie wir hören, vom 
Könige zum Präſidenten derjenigen Commiſſion ernannt, 
welche die Vorbereitungen für die am 3. Auguſt in Aus⸗ 
ſicht genommene Enthüllungsfeier des Denkmals Friedrich 
Wilhelm III. zu treffen hat. 
: — Die norddeutſche Artillerie wird in nicht 
ferner Zukunft um ein neues Geſchütz, um einen gezoge⸗ 
nen Hinterlademörſer von 22 Ctm. Kaliber, bereichert 
werden. Bisher ſcheiterten faſt alle Verſuche, die Vor⸗ 
züge des gezogenen Rohrs auch dem Verticalfeuer zuzu⸗ 
wenden; letzthin iſt es aber gelungen, die Hauptſchwierig⸗ 
keit, die länglich geformten Geſchoſſe in derſelben günſti⸗ 

en Lage zur Flugrichtung zu erhalten, wie dies beim 
Ren Schuß der Fall iſt, faſt ganz zu überwinden. Das 
ausnahmsweiſe mit fahrbarer Lafette verſehene, Rohr tritt 
an die Stelle des ungenügenden 50 pf' digen glatten Mör⸗ 


ſers zur Beſchießung von widerſtandsfähigen Eindeckungen 


im Feſtungs⸗ und Küſtenkrieg. 

— Der Erſatzbedarf des norddeutſchen Bun— 
desheeres pro 1870/71 beträgt 95,540 Mann incl. 
477 für die Marine aus der Landbevölkerung zu ſtellende 
Recruten und ſind davon 86860 Mann durch Aushebung 
aufzubringen, während der Reſt von 8680 durch Einſtel⸗ 
lung Freiwilliger gedeckt wird. Nack Maßgabe der Bes 
völkerungsziffer haben zu vorſtehender Recrutenzahl zu 
ſtellen: Preußen incl. Lauenburg 69691, Sachſen 7720, 
Heſſen nördlich des Main 795, Mecklenburg⸗Schwerin 
1571, Braunſchweig und Oldenburg 8—900, Anhalt und 
Meiningen 500, Hamburg und Sachſen⸗Weimar 6 800, 
den Rest die übrigen 12 Bundesſtagten. 8 


U 
— Der Cultusminiſter hat den Apothekern 


aufgegeben, von nicht approbirten Aerzten oder Wundärz⸗ 
ten verordnete Recepte nur dann anzufertigen, wenn die 
verſchiedenen Arzeneien lediglich aus ſolchen Mitteln be— 
ſtehen, die auch im Handverkauf abgegeben werden dürfen; 
insbeſondere find davon die in den Tabellen B und C 
zur Pharmakopöa aufgeführten Medicamente und Gifte 
ausgeſchloſſen. Damit iſt die von der Bundesgewerbeord⸗ 
nung gewährleiſtete Freiheit des Heilgewerbes jo gut wie 
aufgehoben, es ſei denn, daß die nicht approbirten Heil⸗ 


Fkünſtler zugleich ihre eigenen Apotheker ſind. 


— Armengeſetz. Jetzt iſt das Geſetz wegen des 


Se Unterftügun swohnſitzes vom Bundesrathe angenommen 


und fteht ſeine Publicirung in den nächſten Tagen zu er⸗ 
warten. Da nun dieſes Geſetz die Armenpflege für den 


ganzen Norddeutſchen Bund zu regeln beſtimmt iſt, ſo 


Werk zu ſetzen, um für den 
rationelle 


muß wegen der Ausführung jeder Staat ein beſonderes 
Regulativ erlaſſen. Von Seiten Preußens wird in die⸗ 
fer Beziehung die Ausarbeitung eines beſonderen Armen⸗ 
geſetzes in Angriff genommen. 


— Der deutſche Fiſchereiverein hatte eine 


Commiſſion niedergeſetzt, welche verſchiedene Fragen einer 


eingehenden Berathung unterwerfen ſollte. Jetzt hat die⸗ 


ſelbe eine Zuſchrift, welche ſich auf die Hebung der Krebs⸗ 


det bezieht, verfaßt und iſt dieſelbe den Vereinsmitglie⸗ 
ern, ſowie den landwirthſchaftlichen Vereinen mit der 
Bitte zugeſendet worden, ſich über verſchiedene Punkte, 
welche ſich auf die Krebszucht beziehen, zu äußern. Dieſe 
11 r die Gewäſſer, in welchen die Krebſe 
en gedeihen, di i rmehr 

der Krebse“ hen, die Nahrung und die Vermehrung 

— Unter dem Namen „deutſche Geſellſchaft 
zur Hebung des Flachsbaues“ I ſich hier am 
Sonnabend eine Geſellſchaft gebildet, deren Zweck iſt: von 
Berlin aus eine Bewegung durch ganz Deutſchland ins 
5 vermehrten Anbau und die 
ereitung des Flachſes, einer in Deutſchland 
leider zu ſehr vernachläſſigten Handelspflanze, Propaganda 
zu machen. Millionen von Thalern, welche jetzt für den 
Ankauf von Flachs und Leinenwaaren alljährlich außer 
Landes gehen, können durch vermehrten und werbeſſerten 
Flachsbau für Deutſchland erhalten und Tauſenden fleißi⸗ 
ger Menſchen, welche, der Heimat entfremdet, in fernen 
Welttheilen Beſchäftigung ſuchen, auf dieſe Weiſe hier 
eine Verbeſſerung ihrer eigenen Lage erzielt, dem Vater⸗ 


lande neue Erwerbsquellen zugeführt werden. 


Seachſen⸗Weimar 


* 


er 


— Die ee De Bundes 
ahlen an ihre Herrſcher folgende Civilliſten: 
zah bre H 66 O.⸗M. groß 280,000 Thlr. 
70,000 


„ Coburg 36 170, 


„ Meiningen 45 „ „ 160,000 „ 

1 Altenburg 24 „ 2 ‚498,000 „ 
Schwarzb.⸗Sondershauf. 15 „ „ 155,000 „ 
Anhalt 14 „ „ 150,300 „ 
6 Ländchen 200 , 2 


ahlen alſo 1,173,300 „ 


2 3 = 
SE den Genuß als , ſelbſtſtändige Staaten“ von kleinen Für⸗ 
hen regiert zu Bet y 
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Aus land. 


Oeſterreich. Aus dem Gebiete der ungariſchen 
Stephanskrone liegen faſt ausſchließlich kirchliche Nach⸗ 
richten vor: Die Ernennung des Temesmvarer Dechanten 
J. Mihalovich zum Erzbiſchof von Agram wird ſchon in 
den nächſten Tagen erfolgen. Herr Mihalovich, ein un⸗ 
bedeutender und — wie es heißt — des Croatiſchen 
noch nicht ganz kundiger Mann, wird ein willenloſes 
Werkzeug des Banus Rauch ſein. Mit der Ernennung 
iſt der nationalen Oppoſition ihre Hoffnung geraubt und 
die Beuſt'ſche Einmiſchung zu Gunſten Stroßmayer's zu⸗ 
rückgewieſen worden. 

Am 29. v. Mts. verſammelte der Miniſterpräſident 
die polniſchen Notabeln zum letzten Male bei ſich, um 
ihnen die Beſchlüſſe des Miniſterrathes in der galizischen 
Angelegenheit mitzutheilen und ſich zugleich von ihnen 
u verabſchieden. Den Beſchlüſſen der Regierung zu⸗ 
fange verſprach der Miniſterpräfident den Polen fol⸗ 

endes: 

0 1. Die Ernennung eines Miniſters für Galizien, 
welcher den Miniſtereonſeils, falls eine galiziſche Angele⸗ 
genheit zur Sprache kommt, mit berathender Stimme 
anwohnen und alle diesbezüglichen Beſchlüſſe des Mini⸗ 
ſterrathes contragſigniren ſoll. 

2. Galizien erhält eine vollſtändige Autonomie in 
den Schulangelegenheiten, ſo daß das Schulweſen aus⸗ 
ſchließlich in die Legislative des Landtages zu fallen 
hätte. 

3. Galizien erhält für gewiſſe unabweisbare Lan⸗ 
desbedürfniſſe, zu Schul- und Verwaltungszwecken 
eine gewiſſe Summe aus den Staatseinnahmen. 

4. Die Sanctionirung der Beſchlüſſe des Landtages 
inſofern dieſelben wirklich in die Competenz des Landta⸗ 
ges gehörten und von Formfehlern frei geweſen ſind, 
erfolgt mit Beſtimmtheit in nächſter Zeit. 

5. Was die Beſtimmung des Punktes 3 der gali⸗ 
ziſchen Reſolution betrifft, welcher ſich zum größten 
Theile auf die Competenz des Landtages bezieht, jo er⸗ 
halten die Polen im Ganzen und Großen dieſelben Con⸗ 
ceſſionen, welche ihnen das Rechbauer'ſche Programm in 
dieſer Beziehung gewährt. 

Polen. Die orthodoxe Propaganda wird 
jetzt unter den evangeliſchen Eſthen und Letten in den 
Baltiſchen Provinzen mit demſelben fanatiſchen Eifer be- 
trieben, wie unter den Katholiken in Littauen und den 
ruſſiſchen Gouvernements. Dafür wirkt mit allen Mitteln 
der Ueberredung, Einſchüchterung und Beſtechung eine 
neuerdings auf Betreiben des Biſchofs Benjamin in der 
Stadt Brensburg in's Leben gerufene orthodoxe Brüder⸗ 
ſchaft, die zu dieſem Zwecke von den Behörden unterſtützt 
und reichlich mit Geldmitteln verſehen wird. Als wirk 
ſamſtes Mittel zur Proſelytenmacherei werden die zahle 
reichen ruſſiſch⸗orthodoxen Elementarſchulen in den Balti⸗ 
ſchen Provinzen benugt, in denen der Unterricht unent⸗ 
geltlich ertheilt und die Kinder auf's Freigebigſte mit 
Büchern und anderen Lehrmitteln unterftügt werden. Es 
wird daher der orthodoxen Brlüderſchaft nicht ſchwer, 
zahlreiche evangeliſche Kinder aus den ärmeren Klaſſen 
als Schüler für die orthodoxen Elementarſchulen zu ge⸗ 
winnen, welche dann auch zugleich in der orthodoxen Re⸗ 
ligion unterrichtet und dadurch dem evangeliſchen Be⸗ 
kenntniß entfremdet werden. — Eine zweite Verwendung 
des Organiſations⸗Comités, betreffend die Regelung der 
bäuerlichen Servitutennutzung im Königreich Polen, be⸗ 
immt den Inſtanzenweg, der bei Streitigkeiten, welche 
zwiſchen Bauern und Gutsbeſitzern wegen Servituten⸗ 
nutzung entſtehen, einzuſchlagen iſt — Die ſogenannten 
ruſſiſchen Galafeſte, die bisher im Königreich Polen und 
in Warſchau und anderen größeren Städten als allgemeine 
Feſttage gefeiert wurden, ſollen nach einer neuerdings er⸗ 
laſſenen Verfügung des Miniſters des Innern künftig 
auch von der ländlichen Bevölkerung feierlich begangen 
werden. 

Italien. Aus Florenz wird unterm 29. gemeldet: 
Es beſtätigt ſich, daß General Bixio im Vereine mit 
Garibaldi gegen Rom operiren wollte. In Genua ſollen 
Beweiſe für dieſen gemeinſamen Plan Bixio's und Gari⸗ 
baldi's gefunden worden ſein. Hier herrſcht in Folge 
deſſen große Aufregung. Eine Miniſterkriſis droht aus⸗ 
brechen. Ferner aus Genua den 30.: In Monte 

oro iſt eine neue Bande erſchienen; es herrſcht hier eine 
große Angſt vor einem Aufftande. Viele vornehme Fa⸗ 
milien verlaſſen die Stadt. In Umbrien und dem Kirchen⸗ 
ſtaat tauchen neue Banden auf. Gegen dieſelben wurden 
italieniſche und päpſtliche Truppen abgeſendet. 

— Die revolutionäre Bewegung und die 
Reaktion. Zieht man in Betracht, wie ſchlecht es mit 
den Bang der Mazziniſten beſtellt ift, die fast nur ver⸗ 
zweifeltes Volk ohne alle Mittel in ihren Reihen zählen, 
und vergleicht man damit die ungeheuren Summen, welche 
die Putſche koſten, fo möchte mau in der That denen bei- 
pflichten, welche meinen, es babe die europäiſche Reactions⸗ 
partei die Hand im Spiele und hänge das tolle Programm 
einer europäiſchen Republick aus, um ſo die Leute eher 
irre zu führen und ihren Intereſſen dienſtbar zu machen. 
Ich felber kann mich nicht zu der Ueberzeugung bringen 
laſſen, daß all das viele Geld, mit dem man einen Ricci⸗ 
otti und Menotti Garibaldi am Schnürchen tanzen macht 
und Andere ihres gleichen, dabei lauter republikaniſches 
Geld iſt, denn wenn die Partei Mazzinis auch groß und 
zahlreich iſt, jo iſt fie doch ſicher nichtsweniger als reich. 

ud dann giebt es noch einen andern Grund, der zu der 
Annahme berechtigt, daß die europäiſche Reaction an jol- 
chen demagogiſchen Bewegungen Intereſſe habe. Sie 


an das Abgeordnetenhaus gerichteten Polen-Petition 


bringen den Reactionären unermeßlichen, ja man kö 
ſagen ausſchließlichen Vortheil. Laſſen Sie ſich nicht 
durch irre machen, daß die Geiſtlichkeit dagegen donn 
Das iſt politiſche Spiegelfechterei und nichts weiter. 15 
Klerus will freilich nicht, daß die Univerſalrepublika 
ihr Banner auf römiſchem Gebiete entfalten (obſchon 10 
es für kein gar zu großes Unglück hielte, da hiermit I 
die ſchönſte Ausrede für die Permanenz einer fran iche, 
Occupation gegeben wäre) aber er gönnt es dem Nach, 
von ganzem Herzen. ad 
— Die Polizei hat alle Hände voll zu thun wer 
entwickelt eine raſtloſe Thätigkeit. Neuerlich hat ſie u 
der zwanzig Freiſchärler verhaftet, die ſich über d 
Grenze und hierher geflüchtet gehabt. Die armen L 
waren an einen hieſigen Hutmacher adreſſirt worden, wach 
indeß ſeiner Fahne untreu wurde und ſie dennuncirte. Die 
Univerſalrepublik iſt nrit ihrem Schmutze überhaupt in alle. 
Stücken das gerade Gegentheil der Plat. Republik. Uebriger, 
ſcheinen auch hier einige junge Fiſchlein in die Netze = 
Republikaner gegangen zu jein: wenigſtens hört man d 
von, junge Leute jeien über die Grenze gegangen um \, 
Verein mit Andern ihresgleichen bebufs Wegnahme de 
Republik wieder zurückzukehren. Es ſollen deren e ei 
dreißig fein. Fluch über ihre Anführer! Am Himm 
fahrtstage fuhr der Papſt nach dem Lateran und wurde 
als er in der Loggia erſchien um dem Volke ſeinen m 
gen zu ertheilen mit lauten Zurufen „Hoch der Papſt⸗ & i 
nig!“ empfangen, wobei indeß wenigſtens die Hälfte 
Zurufenden Franzoſen waren. Herr Louis Veuillot 
Redacteur des „Univers“ und eine Anzahl franzöſi . 
Geiſtlicher wehten mit rieſigen weißen Tüchern und riefe 
„Vive le pape-roi infaillible!“ und was dergleichen me 4 
Spanien. Zur Situation. In den Cortes 8 
Madrid müſſen ſich Prim, Sagaſta und Rivero ge 
die Anklagen, denen fie in der portugieſiſchen Preſſe au 
geſetzt find, rechtfertigen. Sie ſprachen von Mütſchuldig 
und Genoſſen ihres Plans und nur Caſtelar war es, 10 
ihnen offen entgegentrat und erwiderte, daß jelbit N 
Erklärungen, mit denen fie das Gelingen der iberiſche 
Union der nächſten Generation berliegen, neues 17 
trauen bei den Portugieſen erwecken müßten und das 1 
niſterium von einem gewiſſen Einverſtändniß mit Saldand 
nicht reinigen könnten. Prim und ſeine Freunde mühe 
ſich ohne Erfolg an den Fragen ab, ob man ſogleich 
Königswahl vornehmen, oder das Proviſorium erhalte 
oder dem Regenten den königlichen Schmuck aufladen 1 
Im Disput über dieſe Fragen hat ſich keine vorherrschen 
Majorität herausbilden können; Prim hat ſogar die . 
handlung über die Decorirung Serrano’s aufgeben mal 
und in ſeiner Verlegenheit hat er nun die abweſend 8 
Abgeordneten eingeladen, zur Cortesſitzung am 6. aut 
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in welcher das Miniſterium über ſeine Bemühungen 
endgiltigen Conſtituirung der Regierung Rechenſchaft g 
legen werde, ſich einzufinden. 


Provinzielles. | 
Marienwerder, 30. Mat. (Gr. Geſ.) An ve 


gen der bekannten Sprachenverordnung der hiefige Kat 
Regierung hatte ſich auch der Lehrer Fylcek aus * 
Jeſewitz nicht nur durch eigene Unterſchrift, ſondern au, 
durch Sammlung von Unterſchriften in ſeiner Gemeine 
betheiligt. Durch eine Verfügung an den genannte 
Lehrer (Folge einer von conſervaliver Seite ausgegangen 
Denunciation) tadelt nun die Regierung das Benehig, f 
deſſelben und „warnt ihn ernſtlich vor wiederholter 7 
theiligung an dergleichen öffentlichen Agitationen gegen f 
ihre Verordnungen mit der leiſen Andeutung, daß, W ig 
eine demnächſt 8 Reviſion ſeiner Schüler ungünſig 
ausfalle, dies weitere Maßregeln nach ſich ziehen wür ö 
Dieſes Vorgehen der Regierung will uns denn doch u nd 
ganz correct und verfaſſungsmäßig erſcheinen, mundeſten, 
wird dadurch die mißliche und abhängige Lage der PT, 
ßiſchen Elementarlehreer ſcharf gekennzeichnet. Daß 
Regierung ein Recht hat, ſich von den Zuſtänden un. 
Fortſchritten der ihr unterſtellten Schulen durch Reriſien, 
zu überzeugen, wird ſelbſtverſtändlich Niemand bezweifeln 
wenn die Regierung aber das Recht in Anſpruch nine 
dem Lehrer die Betheiligung an Petitionen im polniſche 
Intereſſe zu unterſagen, ſo geht ſie offenbar zu = 
Die vielbergte Polen-Petition enthielt nur ein pädagogiſ ” 
wiſſenſchaftliches Urtheil über eine Anordnung der 10 f 
gierung in einer pädagogiſchen Frage, und dieſe Anordnu 
muß ſich eine Kritik gefallen laſſen, wenn dieſelbe 75 
von einem Lehrer ausgeht, deſſen Amtsthätigkeit der Cr 
trolle der Regierung unterliegt. Denn nach Artiket 
unſerer Verſafſungskunde hat „jeder Preuße das R 
durch Worte, Schrift und dergl. ſeine Meinung frei it 
äußern“, und ferner nach Art. 32 der Verfaſſung ahl 
»das Petitionsrecht jedem Preußen zu“, alſo auch wo 
dem Lehrer Fylcek in Gr. Jeſewitz. 5 
Marienburg, 1. Juni (Verbandstag der = 
noſſenſchaften.) Die Verhandlungen nahmen Fri ne 
Nahmittag ihren Fortgang und zwar wurden verjchieh n 
Fragen, die die Conſumvereine betrafen, erledigt. 1 
gewann die Ueberzeugung, daß an allen Orten, wo en 
irgend möglich, ähnliche Vereine gegründet werden müſſa, 
und daß die bereits beſtehenden ſich nähern und in debe 
ſeitige Verbindung treten ſollen. Am Sonnabend lan, ; 
nur allgemeine Verbandsangelegenheiten zur Spro 
einzelne Säge der Tagesordnung riefen die ledbafteuaf 
Discuſſionen hervor. Ueber die Frage: „Sit es Pflicht“ der an. 
Selbsthilfe beruhenden Genoſſenſchaften, die Beiwilligung v 
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G1 i 
Tannberebit als einen integrirenden Theil ihrer wirth⸗ 
defaßt chen Thätigkeit zu erklären,“ wurde keine Reſolution 
döthige ‚ondern man wählte eine Commſſion, die das 
a Material ſammeln ſollte, um auf dem nächſten 
ndstage darüber noch einmal zu debattiren und 
die Veſchluß zu kommen, wie weit und in welcher Form 
lichen ereine den Grundcredit in ihre Thätigkeit hinein⸗ 
nachde ſollen. Die Verhandlungen ſchloſſen gegen 1 Uhr, 
als eit vorher vom Vertreter Danzigs Hrn. Sieburger 
r er des Verbandstages, und von Letzterem dem 
Berti uburger Verein für die gut getroffenen Arrangements 
\ ch gedankt war. 
& N anzig. In unſeren Nachbarkreiſen Neuftadt und 
Nh n vornämlich aber in dem erſteren, iſt in dieſem 
i die Auswanderung über alle Maßen ſtark. Theils 
audankbarkeit des Bodens, theils das überwiegende 
noch "chen des großen Grundbeſitzes und das traurige, 
alb mittelalterliche Abhängigteitsverhältniß, in 
0 die ärmeren Landbewohner zu demſelben ſtehen, 
Lage es dieſen faſt zur Unmöglichkeit, ihre materielle 
wanderbeblich zu beſſern. Dazu kommt, daß die ausge⸗ 
ichen den thätigeren Landleute in den ſüdlichen und weſt⸗ 
5 tagten Nordamerika's, wo die Aufhebung der 
ſehr erei großen Mangel an Arbeitskräften erzeugt hat, 
dur ohnende Beſchäftigung ſinden, und dies nicht ſelten 
Freund eberſendung von Reiſemitteln an ihre diesſeitigen 
e bekunden. Alles das wirkt zuſammen, um unter 
wande andarbeitern jener Kieiſe ein förmliches Aus⸗ 
bei Pugzissfieber zu erzeugen. So ſind z. B. aus zwei 
teitg 280 gelegenen Dörfern in dieſem Frühjahr be⸗ 
50 Seelen, von drei größeren Gütern des 
Kreiſes ſämmtliche Handwerker und faſt 
K. Käthner aus ewandert. Die größeren Gutsbe⸗ 
itt biäablten bisher ihren Tagelöhnern 6—8 Sgr., jetzt 
Räte r und da jedoch ſchon ſolcher Mangel an Arbeits⸗ 
pro , daß von einzelnen Befigern 20—25 Sgr. Lohn 
Une ag geboten wird, damit die Felder beſtellt werden 
dur, Selbſtverſtändlich iſt es ſehr zu bedauern, daß 
berun ie zu rieſigen Dimenſionen anwachſende Auswon⸗ 
entzo der Heimath ſo viele ihrer tüchtigſten Arbeitskräfte 
au den werden, doch kann ſie meiner Meinung aber 
jenen au dererſeits inſofern ihr Gutes haben, als fie in 
rührte von der Cultur unferer Zeit bisher noch wenig be⸗ 
dadurch Gegendenden ſchwere jociale Schäden aufdeckt und 
zu ihrer Beſeitigung kräftigen Anſtoß giebt. — 
mer Eiciſenbahn ang an — Der Bau 
Tuche iſenbahn von Bromberg über Poln. Crone und 
Herr nach Conitz hat inſofern Boden gewonnen, als der 
die a oandelöminiiter dem dieſerhalb gebildeten Komite 
Veh icherung der Ausführung der Vorarbeiten für dieſe 
recke in Ausſicht geſtellt hat. 
diele önigsberg. Es gehen bereits fortwährend jo 
ei N namhafte Beſtellungen zu Privatwaſſerleitungen 
belt pan Magistrate ein, daß man ſchon jept mit Sicher⸗ 
E ſuſchla aussagen kann, es werde eines Kommunalſteuer⸗ 
de arten zur Verzinſung und Tilgung der Anleihe nicht 
benigen — in Elbing haben, wie wir hören, erſt ſehr 
Zach Bürger bezügliche Anträge geſtellt. — In der 
> Set; on Donnerftag zu Freitag rannten die beiden 
un dener Dampfer „Orpheus“ und „Vineta“ bei Leba, 
32 Rai; pommerſchen Küſte, zuſammen, daß ſofort beide 
| leide inen ſtopfen mußten und Niemand wußte, ob nicht 
Dee oder mindeſtes eines der Schiffe finken würde. 
Abe ee war auf die Backbordſeite des „Orpheus“ 
f aer 10 daß mehrere Eiſenplatten deſſelben unter dem 
Leck vi biegel eingedrückt wurden und einen erheblichen 
den turſachten. Aber auch die „Vineta“ hat bedeuten⸗ 
- Cap baden genommen, und fand man ſpäter ihr 
„Orphe auf Deck des „Orpheus“. Der Dampfer 
erſoldbeus“ hat ſelbſt bei feiner Freitag Abends hier 
nkunft feine Pumpen fortwährend in Thätig⸗ 
Ve gehabt, da er aadererſeits hätte ſinken müſſen. 
ö en an dieſer Kataſtrophe, die mehr als hundert Men⸗ 
Be das Leben koſten können, Schuld ift, läßt ſich 
in lic) nicht ſagen, vorläufig will Jeder dieſelbe 
ug abwälzen. Während des Zuſammenſtoßes, der 
hatte 0 auf beiden Schiffen Alles in Aufruhr brachte, 
r ag jüdiſcher Paſſagier ſogar die Kühnheit, einen 
auf dis von etwa 8 Fuß Breite von dem „Orpheus“ 
halten „Vineta“ zu machen und langte daſelbſt wohlbe⸗ 
Schiff auf Deck an. Er traf ſomit auf einem anderen 
aug ef der in Stettin ein und hatte ein Kunſtſtück 
S jübrt, das ſelbſt einem Akrobaten Ehre gemacht hätte. 
ins, Beruſteinnuzung an dem Seeſtrande von Weich“ 
in Da 5 bis Polsk iſt an Herrn Kaufmann Daniel Alter 
18 Jahre für das Meiſtgebot von 4705 Ntl. jährlich auf 
in Kö re verpachtet worden. Die HH. Stantien und Becker 
nigsberg hatten bis zu 4700 Rtl. mitgeboten. 
Hreum, Aus dem Tilſiter Kreisblatte können wir die 
Re io iche Mittheilung machen, daß von dem Herrn 
gu Uminifter die Genehmigung erfolgt ift, daß denjeni⸗ 
ahr 
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5 uldnern, welche Nothſtandsdarlehne aus den im 
Fall 68 disponibel gemachten Fonds erhalten haben, 
Auf eine zweifelloſer Bedürftigkeit eine weitere Stundung 
ligt Nad 5 “a Fälligkeitstermine ab gerechnet, bewil⸗ 

arf. 


DVerſchieden es. 


dr Enthüllung, des Kepler-Dentmald. 2 
8 en * (Würtemberg), 29. Mai. Durch die reichen 
lande en weiche aus dem geſammten deutſchen Vater 
Ale rei Rußland, Frankreich und ſelbſt aus Norbames 
ammengefloſſen find, iſt es moglich geworden, am 


Weil 


24. Juni dieſes Jahres das Denkmal Johannes Kepler's, 
des Begründers der neueren Aſlronomie, zu enthüllen. 
Auf den Univerſitäten, politechniſchen Schulen und allen 
übrigen wiſſenſchaftlichen Anſtalten hat ſich ſein Genius 
das Bürgerrecht erworben, in jeder Gelehrtenſtube hat er 
eine Heimathſtätte gefunden und jeder Gebildete dankt 
ihm für ſeine unſterblichen Verdienſte. Deshalb laden 
wir alle ſeine Verehrer von nah und fern freundlichſt auf 
dieſen Tag zum Beſuche in ſeine Vaterſtadt Weil, bis 
vor deren Thore die Eiſenbahn die Feſtgäſte von Stutt⸗ 
gart her in einer Stunde bringt, mit der Bitte ein, daß 
dieſelben dieſe allgemeine Einladung ſtatt einer beſonderen 
gelten laſſen mögen, da es uns bei der großen Zahl der 
edlen Geber unmöglich iſt, Einzelnſchreiben auszufertigen. 
Diejenigen Herren, welche an dem Feſte Theil zu nehmen 
gedenken, erſuchen wir freundlichſt, ſich behufs der Er⸗ 
langung einer Karte auf die Tribüne an den Unterzeich⸗ 
neten wenden zu wollen, da wir nur auf dieſe Weiſe im 
Stande find, den uns perſönlich unbekannten Beſuchen 
gerecht zu werden. 
Im Auftrage des Denkmals⸗Comité's: 
Med. Dr. Stolz. 
—— — ð———ñä6 — —x—-—̃ — 
Loc ales. 


— Perfonal-Chronik. Der Krahnmeiſter beim K Haupt: 
Zoll⸗Amt Herr Nippels feierte am 1. d. M. ſein 25 jähriges 
Dienſt⸗Jubiläum bei dieſer Behörde. 

— Stadtverordneten - Sitzung am 1. Zuni Herr Kroll Vor⸗ 
ſitzender; im Ganzen anweſend 30 Mitglieder. Vom Magiſtrat 
die Herren: Oberbürgermeiſter Körner, Bürgermeiſter Hoppe 
und Stadtbaurath Buchinsky. 

Die Bewohner des Bahnhofes Thorn zahlten bisher für 
die Weichſel-Brücken⸗Paſſage 7½ Sgr. pro Perſon monatlich. 
Auf ihr Geſuch iſt vom 1. Juni d. J. das Brückengeld auf 5 
Sgr. monatlich ermäßigt. Ebenſo zablt Herr Lipmann pro 
Droſchke ein monatliches Abonnement an die Brücken-Kaſſe von 
3 Thlr., ſtatt, wie bisher, von 5 Thlr. — Den Pächtern der 
ſtädt. Weichſelfiſcherei wird in Anbetracht der in dieſem Jahre 
eingeführten Fiſch-Schonzeit auf Antrag des Magſſtrats ein 
Erlaß von 10 Thlr. gewährt, jedoch nur für dieſes Jahr aus⸗ 


nahmsweiſe, da in den Bedingungen zur Verpachtung der Weifel- 


fiſcherei vom 1. Juli 1870/78, welche heute von der Verf. ge⸗ 
genehmigt worden ſind, ausdrücklich vorgeſehen iſt, daß Ent⸗ 
ſchädigungen für Verluſte durch Einfübrung von Schonzeiten 
oder deren Veränderung nicht gewährt werden. — Die Verſ. 
genehmigt die Umpflaſterung der Weſtſeite des Altſtdt. Marktes 
in dieſem Sommer. Die Koſten ſind auf 2188 Thlr. veran⸗ 
ſchlagt. Die von der Verſ. gezogenen Monita zur Rechnung 
des St. Jarcobs⸗Hospitals werden nach Beantwortung ſeitens 
des Magiſtraks für erledigt erachtet. — Auf eine Vorſtellung 
des Magiſtrats beim General-Poſtamte, in welchem der Magi⸗ 
ſtrat den Wegfall der Beſtellgebühr für die bei dem hieſigen 
Poſtamte eingehende Correſpondenz nach den Vorſtädten Thorns 
beantragt, erwidert die K. Behörde, daß nach § s des Gel. des 
Nordd. Bundes v. 4. November 1867 die hieſigen Vorſtädte 
nach den örtlichen Verhältniſſen nicht zu dem Ortsbeſtellbezirke 
des bieſigen K. Poſtamts gehören. — Zur Kenntnißnahme der 
Verf. bringt der Magiſtrat, ein an ihn gerichtetes folg. Reſeript 
der K. Regierung zu Marienwerder v. 17. d. M., welches alſo 
lautet: „Aus den Verhandlungen über die am 2. d. Mts. ab- 
gehaltene Reviſion des dortigen Stadtlazareths haben wir die 
bekannte Sorgfalt, mit welcher ſich der Magiſtrat dieſes 
Geſchäfts unterzieht, wiederum gern erſehen. Durch die Er⸗ 
weiterung der Anſtalt iſt einem dringenden Bedürfniſſe Abhilfe 
geſchehen, wenn aber Treppen und Flure noch ſteil und beeng: 
find, fo dürften ſich nach Diefer Richtung mit der Zeit Verbeſſerungen 
ausführen laſſen. Daß die Einrichtung beſonderer Abtritte in 
den neuen Gebäuden erforderlich, iſt ſelbſtverſtändlich, und 
können wir die dieſerhalb erlaſſenen Verfügungen, ſowie die 
anderweitigen Anordnungen nur billigen.“ — Gelegentlich eines 
Privatgeſuchs theilt der Magiſtrat der Verſ. mit, daß das 
Grundſtück Neuſtdt. Nr. 145, welches der nun nicht mehr be⸗ 
beſtehenden Tuchmacherzunft gehörte, Eigenthum der Kommune 
iſt. — Die Vergütigung für die Natural⸗Quartiere p. 1870 iſt 
nach $ us des Servis-Regulativs von der Servis-Deputation 
folgendermaßen feſtgeſtellt. 

im Winter im Sommer per Kopf und! Tag 


monatl. monatl. 

thlr. for. thlr. fer. fer. pf. fer. pf. 
1. Gemeiner 1 28 1 10 Re 
2. Unter⸗Offizier 2 ee Er 
3. Portepee⸗Fähnr. 4 — 3 — 4. — 83 — 
4. Feldwebel 5 — 4 — 5 - 4 . 
5. Lieutenant 11 20 6 10 rar 
6. für 1 K. Dieſt'ff 1 — 1 1 


Bei Durchmärſchen wird dem Quartiergeber für Unter⸗ 
offiziere und Gemeine mit Verpflegung pro Tag und Mann 
10 Sgr. gewährt. Ebenſo wird bei Durchmärſchen für ein 
Offizier⸗Quartier pro Tag und Mann 15 Sgr. und für 1 Pferd 
pro Tag 1 Sgr. 6 Pf. Stallgeld feſtgeſetzt. — Der Frau Lüdtke 
wird zu der Forderung von 3 Thlr. 20 Sgr. pro Abfuhr der 
Latrinen⸗Tonnen der Töchterſchule der Zuſchlag ertheilt. Die 
Forderung ift der bisherigen gleich. — Dem „Verein zur Unter⸗ 
ſtützung durch Arbeit“ wird auf ſein Geſuch und auf Antrag 
des Magiſtrats das Erdgeſchoß im Hintergebäude des früheren 
Armenhauſes auf ſolange gewährt, als daſſelbe nicht anderweit 
im ſtädtiſchen Intereſſe wieder in Anſpruch genommen wird. 

(Schluß folgt.) 

— Vertinsweſen. Der Verein zur Unterſtützung junger pol⸗ 
niſcher Mädchen behufs ihrer Ausbildung zählte Ende Mai d. 
J. nach einem Bericht des Herrn Buchhändler Dr. Rakowicg, 
Sekretärs des Vereins, in der „Gaz. Tor.“ vom 1. d. Mts. 
309 Perſonen, welche einen jährlichen Beitrag im Ganzen von 


594 Thlr. 21 Sgr. p. 1870 gezeichnet haben, von welchem bereits 
476 Thlr. 8 Sgr. 6 Pf. zur Vereinskaſſe gefloſſen find. Aus 
Weſtpreußen gehören dem Vereine an: 116 Perſonen mit einem 
Beitrage von 290 Thlr. 26 Sgr. 6 Pf. davon im Kreiſe Thorn 
34 Perſonen mit einem Beitrage von 66 Thlr. 1 Sgr. 6 Pf. 
In der Provinz Poſen ſind dem Vereine beigetreten 190 Per⸗ 
ſonen (im Adelnauer Kreiſe allein 108) mit einem Beitrage von 
297 Thlr. 

— 8. Copernicus-Verein. In der Sitzung am 30. Mai c. 
legte der Vorſitzende das Schreiben des Geh. Rath Dielitz vor, 
mit welchem er die Rückſendung des durch Vermittelung der 
Direction der Königl. Muſeen reſtaurirten Portraits des Coper⸗ 
nicus aus der hieſigen Johanniskirche begleitet. Der Verein 
beſchloß den Dank für die gelungene Reſtauration des Bildes 
abzuſtatten und vor Ablieferung deſſelben an die Kirche eine 
photographiſche Nachbildung dieſes älteſten Portraits von Coper⸗ 
nicus zu veranlaſſen. — Herr Kfm. Adolph berichtete über die 
Auffindung des von dem Verein für das Muſeum erworbenen 
Bronze-Diadems. — Hr. Schmiedeberg referirte über die Thätig⸗ 
keit der polytechniſchen Geſellſchaft zu Königsberg. — Sodann 
wurde ein vom dem hieſigen Klempnermſtr. Hrn. Dröſe gefertig⸗ 
tes Modell einer Ritterrüſtung vorgezeigt und ſchließlich ein 
Einladungsſchreiben des Kepler Comité zur Enthüllungs⸗ 
feier des Kepler-Denkmals zu Stadt Weil vorgelegt. In dem 
zweiten Theile der Sitzung hielt zuerſt Hr. Oberbürgermſtr. 
Körner einen Vortrag über die Errichtung einer meteorologiſchen 
Station zu Thorn. Im Anſchluß an dieſen Vortrag wurde der 
Beſchluß gefaßt, die von dem Herrn Vortragenden gewünſchte 
Errichtung einer meteorologiſchen Station hieſelbſt bei der vor⸗ 
geſetzten Königl. Behörde Seitens des Vereins zu beantragen. 
Den zweiten Vortrag hielt Hr. Oberlehrer Böthke, welcher eine 
Analyſe einiger Dramen von Sbakſpeare's Zeitgenoſſen gab. 

— Geldverkehr. In letzter Zeit find falſche Einthalerſcheine 
der Stadt Hannover, mittelſt Photographie erzeugt, aufgetaucht. 
Die Farbe der Falſifikate ſpielt in das den photographiſchen 
Erzeugniſſen eigenthümliche Blauroth, die Ziffern ſcheinen ver⸗ 
ſchwommen und zeigen einen auffallenden Gegenſatz gegen die 
auf den Hannoverſchen Kaſſenanweiſungen grell hervortretende 
Schwärze der Dinte. : 

— Polizei-Beriht. Vom 16. bis 31. Mai find 11 Diebftähle 
zur Feſtſtellung; ferner 6 Ruheſtörer und Trunkene, 15 Obdach⸗ 
loſe, 12 liederliche Dirnen, 13 Bettler zur Verhaftung gekommen. 

323 Fremde ſind angemeldet. Als gefunden ſind einge⸗ 
liefert: ein 10 Pfundgewicht, ein Regenſchirm. 


i Rörſen⸗Pericht. 


Berlin, den 1. Juni. cr. 


Fonds: ermattend 
Ruf: Banknoten 71/4 
TI s Tage 7574 
Poln Pfandbriefe %,ũñ,ͤ ðÄ611:n::!:!n!ñ;k 697]8 
Weſtpreuß, dor % er 81214 
Poſener do neue %% 83 
CCC ͤ ( 968/ 
Oeſtern Banknd ten 8234 
rc A RE NZ 581/4 

Weizen: 

P 6704 
oggen Schluß feſt. 
less EA ee 5.249 
a ER) ee 501/g 
D Aigufrrfktt men 5 51!]e 
a EEE 525/8 

Anbot 8 
CCC) VTV 14¼ 
aft SEELE, 130% 

Spiritus ſtill. 
Junk RI es DT MN 1623/96 
Juli⸗Auguſrtt 8 16½¼ 


Getreide⸗ und Geldmarkt. 
Chorn, den 2. Juni. (Georg Hirſchfeld.) 

Wetter: veränderlich. 

Mittags 12 Uhr 150 Wärme. 

Bei ſehr geringer Zufuhr, Preiſe unverändert. 

Weizen, unverändert, hellbunt 123—24 Pfd. 59 Thlr., hochbunt 
126/7 Pfd. 62—63 Thlr., 129/30 Pfd. 6465 Thlr. pro 
2125 Pfd. feinſte Qualität über Notiz. 

Roggen, unverändert, 42 bis 44 Thlr. pro 2000 Pfd. 

Gerſte, Brauerwaare bis 36 Thlr., Futterwaare 31—33 Rtl 

Hafer, 23—24 Thlr. pr. 1250 Pfd. 

Erbſen, Futterwaare 40/42 Thlr., Kochwaare 42—44 Thlr. 

Rübkuchen: beſte Qualität gefragt 2 Thlr., polniſche 
Ba Thlr., pr. 100 Pfd. 

Roggenkleie 1 Thlr. pr. 100 Pfd. 

Spiritus pro 100 Ort. 8000 15—15¼ Thlr. 

Ruſſiſche Banknoten: 75%8 oder 1 Rubel 25 Sgr. 2 Pf. 
Danzig, den 1. Juni. Bahnpreiſe. 

Weizen, unverändert, bezahlt für abfallende Güter 
Pfd. von 53 — 59 Thaler, bunt 124 — 125 
59 — 1 Thlr., für feinere Qualität 124 — 
61 — 67 Thlr. pr. Tonne. 8 

Roggen, matt und billiger, 120-125 Pfp. von 44/6—47ÿ/ 
Thlr. pr. Tonne. 

Ge rſte, kleine und große 36 — 

Erbſen, unverändert, 39 —41 „a 

cheuree ( ndifiger 39-40" Tbl. Polniſcher billiger. 


afer, int . 
8 r it us, gehandelt Preis unbekant. 


Amtliche Tagesnotizen 


2. Juni. Temperatur: Wärme 11 Grad. Luftdruck 
D Zoll 11 Strich. Waſſerſtand 1 Fuß 5 Zoll. 


115—124 


132 Pfd. von 


40 Thlr. pr. Tonne. 
Thlr. pr. Tonne, Kochwaare 


Pfund. von 


Suſerate. 
Bekanntmachung. 


Zu Folge Verfügung von heute iſt 
am 25. April cr. die in Thorn beſtehende 
Handelsniederlaſſung des Kaufmanns 

Louis Hirsch 
ebendaſelbſt unter der Firma 
Louis Hirsch 
in das diesſeitige Firmen⸗Regiſter unter 
Nro. 364 eingetragen. 
Thorn, den 25. April 1870. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Zu Folge Verfügung vom 3. Mal e. 
iſt in das diesſeitige Firmenregiſter einge⸗ 
tragen, daß der Kaufmann Julius Buch- 
mann in Thorn eine Zweigniederlaſſung 
ſeines unter der Firma Julius Buch- 
mann hierſelbſt betriebenen Handelsge⸗ 
ſchäfts in Bromberg errichtet hat. 

Thorn, den 3. Mai 1870. 

Königliches Kreis-Gericht. 

1. Abtheilung. 


Vothwendige Subhaſtation. 

Die dem Kaufmann Moritz Kaliſcher 

ehörigen, in Altſtadt Thorn belegenen, 
m Hypothekenbuche sub. Nro. 67. u. 68. 
verzeichneten Grundſtücke und zwar Nr. 67. 
Hofraum von 45 [IRuthen und Nr. 68. 
Wohnhaus mit Stall, Seitenflügel und 
kleinem Hofraum, ſollen 

am 1. Juli c. 

Vorm. 11 Uhr. 
an hieſiger Gerichtsſtelle, Terminszimmer 
No. 6. im Wege der Zwangs-Vollſtreckung 
verſteigert und das Urtheil über die Er⸗ 
theilung des Zuſchlags 

am 7. Juli 1870 

N Vorm. 9 Uhr 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt der Nutzungswerth, nach 
welchem das Grundſtück Nr. 68. zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt worden: 291 Thaler. 

Die die Grundſtücke betreffenden Aus⸗ 


züge aus der Steuerrolle und die Hypo- 


khekenſcheine können in unſerem Geſchäfts⸗ 
lokale Bureau III. eingeſehen werden. 
Alle dieſenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypotheken⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, wer⸗ 
den hierdurch aufgefordert, dieſelben zur 
Vermeidung der Präeluſion ſpäteſtens im 
Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
Thom, den 6. April 1870. 
Königl. Kreis-Gericht. 
Der Subhaftationsrichter. 
Ziegelei- Garten. 
Sonntag, d. 5. Juni 1870, als am 
J. Pfingſtfeiertag: 


Grosses Volksfest 


8 verbunden mit großem 

Militär Extra Concert. 

Feuerwerk, Stangenklettern, Sacklaufen 
Wurſtgreifen ꝛc. ꝛc. 

Das Nähere die Inſerate u. Plakate. 
Th. Rothbarth, Kapellmeister. 
Auf der Esplanade vor dem 

innern Culmer⸗Thor. 
Heute Freitag, den 3. Junt 1870: 
große Jalla-Vorftellung 
von der berühmten amerifanifchen Luft- 
jpringer- und Seiltänzer⸗Geſellſchaft, 
unter Direetion des 
Mſtr. Wlan Schwartz, 
Aufang präciſe 5½ Uhr. 
905 Nähere die Zettel. 

3 Meinen hochgeehiten Kun⸗ 

— den zur Nachricht, daß ich mit 
dem heutigen ein tägliches Friſierabonne⸗ 
ment, pr. Monat 1 * eingeführt habe. 

Hochachtuugsvo 
e A. Franskewski. 
— 3 — 
Benno Friedländer's 
Herren-Garderoben-Geſchäſt, 
Vreiteſtraße Nro. 50, a 
empfiehlt elegante Sommer- Ueberzieher, 
Promenaden ⸗Anzüge, Jaquetts, Hoſen und 
Weſten, ebenſo Lüſtre⸗, Mohair⸗Jaquetts, 
in ſchwarz und couleurt, ſowie Staub⸗ 


Baletotß, Drill⸗ und Leinen⸗Anzüge zu 


Preiſen. Aufträge nach Maaß 


Schülerſtraße 
449. 


anderen Stoffen. 


ſchnell und ſauber ausgeführt. 


—— 
von E. Grundmann, 
empfiehlt ihr vollſtändiges Lager feinſter Seidenhüte in allen Sorten, — Adrangs 
ſchweißdicht, elegant und ſchön gearbeitet. — Filzhüte in jeder beliebigen Form und 
großer Farbenauswahl. — Engliſche und franzöſiſche Fantaſiehüte in den reizendſten 
und geſchmackvollſten Sachen, in Seide, Ripps, Plüſch, Krepp, Drill, Leinen und 


Aufträge von außerhalb umgehend! 
Alle Arten Reparaturen an Seiden⸗, Filz- und Mechanikhüten werden 


Filze jeder Stärke, zur Bekleidung von Maſchinen und allen techniſchen Sachen. 


Schülerſtraße 
449. 


Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 
heilt brieflich der Specialarzt für Epilepſie Doctor 0. Killisch in 
Berlin jetzt: Louiſenſtraße 45. — Bereits über Hundert geheilt. 


f In der Krüll'ſchen Buchhandlung in Ingolſtadt erſchien ſoeben und iſt 
in allen Buchhandlungen, in Thorn bei Ernst Lambeck zu haben: 


Nolizen über das kalecheliſche Wirken 
des ſel. Petrus Caniſius 


in Wort und Schriften. 


Allen gewidmet, welche an der Bildung der Jugend 


arbeiten, von J. B. Reiſer, 
Benefiziat und Religionslehrer in Ingolſtadt. 


Preis 7 


Sgr. 


Außer den intereſſanten literatur-hiſtoriſchen Nachrichten gieb dieſes Schrift⸗ 
chen eine, gewiß jedem Katecheten und Lehrer willkommene Ueberſicht der ganzen 
katyoliſchen Katechetik nach den Beiſpielen und Grundſätzen des großen Caniſius. 
Auf die in demſelben mitgetheilten Schulordnungen der damaligen Zeit machen 


wir ganz beſonders aufmerkſam. 


Original-Staats-Loose 
sind gesetzlich zu spielen erlaubt. 


Allerneueste 


| grossarlige 

von hoher Regierung genehmigte, 

garantirte und durch vereidigte 
Notare vollzogene 


GOGBRBIGINAL- 
* 


VERLOOSUNG. 


Ziehungstage: 9. u. 10. Juni 1870. 
Hauptgewinne: 


100,000, 


60,000, 40,000, 20,000, 15,000, 12,000, 
2 4 10,000, 2 à 8000, 3 à 6000, 3 à 
5000, 12 à 4000, 3000, 34 à 2000, 1500, 
155 a 1000, 500, 260 à 400, 300, 
383 à 200, 575 à 100, 18600 à 47 Thlr. 


U. 8. W. 

1 ganzes Original-Staatsloos 4 Thlr. 

1 halbes do. do. 2 

viertel do. 6 

Gegen Einsendung des Betrages 
— am Bequemsten dureh die üb- 
lichen Postkarten, — oder gegen 
Postvorschuss werden alle bei uns 
eingehenden Aufträge selbst nach 
den entferntesten Gegenden prompt 
u. verschwiegen ausgeführt und nach 
vollendeter Ziehung unsern Interessen- 
ten Gewinngelder und Listen sofort 
zugesandt. — Pläne zur gefälligen 
Ansicht gratis. 

Unsere Firma ist 
als die Ailerglücklichste 
weltbekannt. 

Man beliebe’ sich vertrauensvoll zu 
wenden an das mit dem Debit dieser 


Staatsloose re ierungsseitig be- 
traute Bankhaus 2 


Gebr. Lilienfeld, 


Hamburg. 


n 


uelle Uen Schwalge 
bei Dt Eylau. 
Das Waſſer dieſer Quelle hat ſich 
bereits in ſehr vielen Fällen gegen 
Hautausſchläge, Krätze, Flechten, alte 
Wunden, Augenübel ꝛc. als ganz vor— 
züglich bewährt und verſende daſſelbe 
in Kiſten a ½ Did. Flaſchen gegen 
Einſendung von 1 Thlr. und Kiſten ä 
I Dtzd. Flaſchen von 1 Thlr. 20 Sgr. 
per Poſtanweiſung. 

Das Waſſer wird vorläufig 
wöchentlich 1 Mal unter meiner per⸗ 
ſönlichen Aufſicht aus der Quelle ge: 
Iſchöpft und ſofort per Poſt verſandt. 
L. Kresse, Ot Eylau. 


Sehr zu empfehlen iſt das im Ver⸗ 
lage von L. Heimannn in Berlin, Wil: 
helmsſtr. 91, erſcheinende Werk: 
Der Einjährig- Freiwillige. 
Eine ſyſtematiſche Vorbereitung für 
das Freiwilligen⸗Examen in Latein, Fran⸗ 
zöſiſch, Engliſch, Deutſch, Geſchichte, Geo⸗ 
graphie, Mathematik und Naturwiſſen⸗ 
ſchaften. Für die Privat = Vorbereitung 
beſtimmt. Herausgegeben v. Heinemann, 
Dirigenten einer Militair⸗Vorbereitungt⸗ 
Anſtalt in Berlin. 50 Lieferungen à 
7½ Sgr. Die bereits erſchienenen Lie⸗ 
ferungen zeigen, daß das Werk einen 
wirklich praktiſchen Standpunkt inne hält. 
Die Darſtellung iſt, mit Vermeidung alles 
Ueberflüſſigen, klar und überſichtlich, und 
von beſonderem Werth halten wir die jeder 
Lieferung beigefügten Repetitionen und 
Fragen, die dic Lehrer erſetzen, jo daß es 
mit wenigem Fleiße gewiß leicht wird, ſich 
die für das Einjährig⸗ Freiwilligen Examen 
nöthigen Kenntniſſe zu erwerben. Im 
Verhältniß zu der Menge des hier Ge⸗ 
botenen und zu dem vielen Gelde, das 
ſonſt für Lehrbücher ausgegeben werden 
müßte, iſt der Preis ein ſehr billiger. 
Das Werk iſt daher nicht nur denen, die 
fh zum Einjährig⸗Freiwilligen⸗ Examen 
vorbereiten wollen, ſondern allen den jungen 
Leuten zu empfehlen, die das Beſtreben 
haben, Lücken in ihrer Bildung auszufüllen 
oder früher Verſäumtes nachzuholen. 


Ein Eiskaflen 


welcher / und ½¼ Anker aufnimmt, 
geeignet für Gaſtwirthe und Reſtaurateure, 
ſteht bilig zu verkaufen Neuſtadt 142, 
1 Treppe. 


Mein wohlaſſortirtes Lager in 
Glas- und Porzellan⸗Waaren 
empfehle zum bevorſtehenden Feſte. 


v .....%.. 

Hut, Hauben⸗ Wuffen⸗ um 
Mützen⸗Schachteln 

ſind ſtets vorräthig und billigſt zu 

bei R. Kuszm gt 

NB. Beſtellungen auf jede auf 
Schachteln werden ſchnell und ſauber 


bob 


geführt. 2 — 
Vorräthig bei Ernst Lambeck 1 
horn: 
Aroma, 


Oninteſſenz gegen Kopfſchmerz 2 
von A. C. A. Hentze in Halle a. © 
Preis pro Flacon 15 Sgr. et 
Täglich frische beſte Stettieg 
Hefe, bei größerer Abnahme ſehr bi 
empfehlen L. Dammann & Kordes 
ö Bee 
Giesmannsdorfer Pressbeſe 


keines Cichorieumehl, 
in Packeten und loſe wieder vorräthlä 
J. G. Adolph 


— 


PR 
a Sgr. empf. 


Beſtes Bromberger Weizenm 
empfiehlt II. Simon. | 
U gut. Flügel zu verm. Elſſabelhſtr = 

Junge Kartoffeln 25 
empfiehlt l A. Maurkle nie, 
Neuer Verlag von Theo be 
Grieben in Berlin, vorrätbid N 
E. Lambeck in Thorn: 


Die beſonderen Araulheiltl 


der Frauen und Jungfrauen. % 
Erkenntniß, Behandlung und gründl 10 
Heilung ohne Arzt, Medicameate hut 
Operationen nach den Principien des jet 
arztes Joh. Schroth. Zur Seipfibelh 
faßlich bearbeitet von Fr. Cl. Gerke. 
4. Auflage. 25 Sgr. ſge 
Dieſer gründliche und zuverläl in 
Rathgeber fürs Haus ſetzt Jedermann ine 
den Stand, das höchſt einfache und = 
liche Heilverfahren (feuchte Wärme * 
Diät) ohne Arzt, faſt ohne Koſten, nd 
jeder Jahreszeit, in jeder Wohnung 
mit unzweifelhaftem Erfolge auszuüben. et 
tritt den ſchrecklichen Verirrungen 
Mediein entgegen und verbürgt die beit 
ſtändige Wiederherſtellung der Gefundher⸗ 


Ein Grundſlüch mit großen 
Hoſraum 


iſt in Thorn zu verkaufen. Selbſttzule 
eifahren das Nähere in Thorn: Gerecht „ 
ſtraße Nr. 102., in Danzig: Laugh 
Nr. 36., 1 Treppe. ä N 
Einen Lehrling mit den nch uc 
Schulkenntniſſen, ſogleich einzutreten, fans 
die Eiſen⸗Handlung von 
___Herrmann Reiss, Grauen 
ie Wohnung welche Herr Hanptmen. 
Brauns bewohnt, iſt vom 8 d. 
ab zu vermiethen. e 
l mbl. Stube mit auch ohne Bek. i 
zu verm. bei W. Wilkens, A 
Markt u. Marienſtr.⸗Ecke Nr. 289, 2 5 
l eleg. möbl. Zimmer vom 15. d. 
fowie eine möbl. Stube für 2Ys 


schnell und billigſt 


Veantwortlicher Redakteur Ernst Lanbeck. — Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


monatl. vermiethet ſofort M. Levi 


